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Bedeutungsvolle Entschlösse
Verständigung mit den süddeutschen Landern ? - Das Zentrum soll zur Mitarbeit herangezogen
werden. - Brüning Außenminister ? - Wechsel im Reichsbantdirektorium ? - Schacht als

Nachfolger Dr. Luthers genannt . - Reichstag am 3. April
Berlin . 8. Mürz . fFernrus unserer Berliner Redaktion.)

Fast das gesamte Reichskavinett wurde gestern vormittag
vom Reichspräsidenten empfangen. Nacheinander hielten
Reichskanzler Hitler , Vizekanzler von Papen . Reichsrnnen-
minister Dr . Frick . Reichsmehrminister General von Blom¬
berg u. Reichsminister Görtng dem Reichspräsidenten ihren
Bortrag . In der am Nachmittag statfindenben Kavinetts -
sttzung ist nunmehr über alle in Aussicht genommenen Maß¬
nahmen Klarheit geschaffen worden . Wie «ns aus zuverläs¬
siger Quelle berichtet wird , hat im Vordergründe aller Be¬
ratungen neben der Reichstagseinberufung, die setzt für den
S. April in Aussicht genommen worden ist. die Frage über
das

Borgehe« der Regierung gegen die füddeutfche « Länder
gestanden . Im Kabinett, soll man entschlossen sein, strikte
durchzugreifen, trotzdem scheint man aber der Ausfassung zu
sei«, es erst

«och ekumal mit der BerftLudkguug zu versuche »,
ehe man mit ähnlichen Maßnahme« wie in Hessen . Bremen.
Lübeck und Hamburg vorgeht. Maßgebend für diesen Ent¬
schluß ist die Tatsache .

daß mg« seitens der Regierung wünscht, mit dem Zen¬
trum z« einer Einigung z« komme «,

da man für das Zustandekommen des Ermächtigungsgesetzes
das Zentrum braucht. Will man keinen offene« Berfas-
sungsbruch begehen . soM die Mitarbeit des Zentrums un¬
erläßlich. Wie «ns berichtet wird , scheint die Fühlung¬
nahme mit dem Zentrum bereits ausgenommen worben zu
sei«. Was

Bayer«
anbelangt , so nimmt man an. daß die bayerische Volkspartei
«inlenken wird, entweder im Sinne einer Regierungsum¬
bildung mit den Nationalsozialisten oder, falls diese Ver¬
ständigung nicht möglich ist dahingehend, daß der bayerische
Landtag aufgelöst wird . Die Aeußerungen aus bestimmten
Kreisen vor der Wahl, als ob man evtl, in Bayern die Mo¬
narchie ausrufen u. gegen Berlin ausspielen würde, werden
in politischen Kreiken als Wahlbluff bezeichnet. Man weist
darauf hin, daß zwischen der Reichsregierung u. dem Kron-
vriuzen Rupprecht die übereinstimmende Meinung bestehe.

Karlsruhe , 8 . März. Am gestrigen Dienstag fanden zwi¬
schen der Gauleitung der NSDAP und Vertretern der Zen¬
trumsfraktion des Badischen Landtag» Besprechungen über
di« künftige Zusammensetzung der Regierung statt. Ueber
diese Besprechungen gibt die Gauleitung der NSDAP kol-
gende Mitteilung heraus : »Die von der Gauleitung der
NSDAP wegen einer Neuwahl des Landtags und der Um¬
bildung der Regierung geführten Verhandlungen haben noch
zu keinem Resultat geführt. Auf der Gegenseite ist Bereit¬
schaft vorhanden , die NSDAP mit maßgebendem Einfluß
an der Regierung zu beteiligen. Das Zentrum sträubt sich
jedoch gegen sofortige Neuwahlen und schützt verfassungs¬
rechtliche Bedenken vor . Die Verhandlungen sind noch nicht
abgebrochen und werden entsprechend der unmöglichen Lage,
in der sich die badische Regierung zurzeit befindet, so oder
so von Einfluß auf die Gestaltung unserer Politik sein/

*

Nach der Verfassung kann der Badische Landtag nur auf¬
gelöst werden, wenn dies von 80000 stimmberechtigten
Staatsbürgern verlangt wird und wenn bei der binnen
eines Monats vorzunehmenden Volksabstimmung die Mehr¬
heit der stimmberechtigten Bürger diesem Verlangen bei-
tritt . Am Sonntag , den 5 . März , haben die Nationälsozia-

listen 827 276 und mit den Deutschnationalen 677663 Stim¬
men . di« beiden badischen Regierungsparteien und Deutsch«
Bolkspartei nur 864 884 Stimmen erhalten . Beide Forde¬
rungen . einmal daß 80 000 Stimmberechtigte die LanütagS -

auflösung verlangen und zum anderen , baß die Mehrheit
Ser stimmberechtigten Staatsbürger diesem Verlangen bei-
tritt . wären nach dem Ergebnis der letzten Reichstagßwahl
erfüllbar . Gleichzeitig mit der Auflösung hat nach der Ber -

fassung das Staatsministerium Neuwahlen anzuberaumen,
die längstens binnen einem Monat nach ber Auflösung statt-

finden müßten . Vo« nationalsozialistischer Seite ist bereits
vor Wochen die Auflösung des Badischen Landtags aufgrund
der Dietramszeller Notverordnung verlangt worden. Di«

Regierung hatte seinerzeit dies Verlangen abgelehnt und die

daß eine Benützung der Monarchie als Prellblock gegen
Berlin zu keiner Zeit in Frage kommen könne .

Ob sich im gegenwärtigen Augenblick mit der badischen
Regierung ein Uebereinkommen wird treffen lassen, wird
bezweifelt .

Die Reichsregierung trägt sich mit der Absicht , die
Ausschreibung vo« Neuwahlen sowohl für die Läuder-
als auch für die Gemeindevertretuuge « auzuordne«,
hat aber für die «Lchste« Tage ei« aggressives Durch¬

greifen «ich« i« Aussicht genommen»
da man. wie gesagt , mit dem Zentrum zu einer gütlichen Ei¬
nigung gefangen will. Daß diese Absicht besteht, geht ans
einer Aeußerung hervor , die regierungsseitig in bestimmter
Form gemacht wurde , dahingehend.

daß evtl. Brüning für de« Posten des Reichsantzen -
ministers ansersehe« sei.

Tatsächlich soll Ser Posten des Außenministers augenblicklich
vakant sein, da die Nationalsozialisten mit ber Außenpolitik
des Freiherrn von Neurath nicht zufrieden sind, anderer¬
seits. weil ftch Differenzen zwischen Hugenberg und Neurath
wegen der Handelspolitik ergeben haben. Sollte das Zen¬
trum dem Eintritt Brünings in die Regierung nicht zustim¬
men, so werde wahrscheinlich Herr von Papen das Außen¬
ministerium neben seinem Bizekanzleramt übernehmen.

In der Kavtnettsfitzung hob Reichskanzler Hitler hervor,
daß nunmehr eine großzügige Propaganda u. Aufklärungs¬
arbeit einsetzen müsse, damit keine, politische Lethargie auf-
komme und daß diese Volksaufklärüng von einer neu zu er¬
richtenden Zentralstelle ausgehen müsse. In politischen Krei¬
sen nimmt man an . daß

als Reichspropagandaleiter Dr . Göbbels
ansersehen ist. Man wird in dieser Vermutung nicht fehl-
gehen . Von allergrößter Bedeutung ist die Tatsache , daß in
der Leitung der Reichsbank ein Wechsel bevorsteht. Wie wir
aus ziemlich zuverlässiger Quelle erfahren .

soll der Rücktritt Dr . Luthers von feinem Amt als
Reichsbankpräfideut i« aller Kürze erfolge«.

Als sei« Nachfolger werde wahrscheinlich wieder Dr . Schacht
eruanut « erde». Die Richtigkeit dieser Meldung konnte
gestern abend noch nicht voll bestätigt werden, doch lassen die
Dinge erkennen, daß sich große Ereignisse vorbereiten.

NSDAP asts den gesetzlichen Weg verwiesen. Dieser Weg :
Volksentscheid . Volksabstimmung und Neuwahl ist ziemlich
zeitraubend . Was nun den geforderten Rücktritt der Regie¬
rung betrifft , so wird vom Staatsmtnistertum anf den 8 53
der Verfassung verwiesen, wonach es nur durch Mehrheits¬
beschluß des Landtags möglich ist , das StaatSmintfterium
oder einzelne seiner Mitglieder abzuberufen.

Seschleumgle Neuwahlen?
Berlin , 8. März . fFernrus unserer Berliner Redaktion.)

Reichsinnenminister Dr . Frick hat in der gestrigen Kabi¬
nettssitzung Vortrag über die innerpolitische Lage gehalten
und den Standpunkt vertreten , daß die Verhältnisse in den
Ländern unhaltbar seien und daß in allen Ländern Neu¬
wahlen stattfinden müßten.

Diesen Standpunkt hat der Reichsinnenminister bereits
am Montag praktisch zur Durchführung gebracht . Innerhalb
weniger Stunden wurde am Montag über die weitere Ge¬
staltung der politischen Lage in Hessen entschieden. Auf Wei¬
sung des Reichsinnenministers wurde dem hessischen Staats¬
präsidenten nahegelegt, aus sein Amt zu verzichten . Es sei
keine Schande, der Mehrheit weichen zu müssen und er könne
deshalb leinen Rücktritt unbeschadet seiner Ehre erklären.
Dr . Adelung weigerte sich zunächst, legte jedoch später sein .
Amt nieder , als inzwischen Dr . Müller im Aufträge des
Reichsinnenminister die Polizeigewalt übernahm . Es ver¬
lautet . daß Dr . Frick am Donnerstag nach Frankfurt komme
und daß dann weitere Beschlüsse über die Entwicklung in
Hessen gefaßt werden . ^

Die Schaumburg-Lippische Landesregierung ist zurück¬
getreten, um eine Auflösung des Landtages und Neuwahlen
herbeizuführen.

In Bremen . Lübeck und Hamburg werden in aller Kürze
Neuwahlen stattfinden. Auch für die übrigen deutschen Län¬
der sind beschleunigte Neuwahlen in Aussicht genommen.

Zn wenigen Korten
Gegenüber einer Zeitungsmeldung , daß die Proklama¬

tion des militärischen Ausnahmezustandes bevorstehe , wird
von znständiger Stelle erklärt , an einen militärischen Aus¬
nahmezustand sei bisher tjf keiner Weise gedacht worden. Le¬
diglich die bisherige Hamburger - Regierung habe um Erklä¬
rung des Ausnahmezustandes gebeten. Dies sei jedoch , von
der Reichsstelle abgelehnt worden.

Der Anhaltische Landtag nahm einen nationalsozialisti¬
sche« Antrag an, wonach künftig Staatsbeamte und Staats¬
angestellte nicht mehr Mitglied der SPD . kein dürfen.

Das anhaltische Staatsministerium hat verfügt , daß am
Mittwoch, den 8 März in den anhaltischen Schulen der Un¬
terricht ausfällt . Um 9 Uhr versammeln sich die Schüler .zu
einer kleinen Feier , in der auf die geschichtliche Bedeutung
der letzten Retchstagswahlen für das deutsche Volk hingewie¬
sen werden wird .

Zu Mitgliedern des Beirates für das Kraftfahrwesen hat
der Reichsverkehrsminister ernannt : Herzog Karl Eduard
von Sachsen -Koburg und Gotha , Präsident des nationalen
Deutschen Automobilklubs und Major a. D . Hühnlein vom
NationalsozialistischenKraftfahrerkorps .

Im Zusammenhang mit der vor einigen Tagen ausgebro-
chenen Kabinettskrise reichte das österreichische Kabinett sei¬
nen Rücktritt ein. der jedoch vom Bundespräsidenten abge-
lehnt wurde.

Die japanisch-mandschurischen Truppen sind nunmehr im
Besitze aller entscheidenden strategischen Punkte an der Gro¬
ßen Mauer . Auch der Kupehkau-Paß . die einzige Stelle,
die den chinesischen Truppen noch eine Rückzugsmöglichkeit
von Jehol nach Nordchina bot. ist nunmehr ebenfalls von
sapanischen Truppen besetzt worden. Der Einnahme des
Paffes gingen schwere Kämpfe voraus .

Wie hier verlautet , ist der in Moskau einaetrofiene neue
chinesische Botschafter Dr . Jen mit dem Außenkommissar
Litwinow in Verhandlungen über den Abschluß eines rui-
stsch -chineflschen Nichtangrifspaktes eingetreteu .

Die chinesische Regierung gibt t» einer Erklärung zu .
daß die Klagen der chinesischen Oeffentltchkeit über das Ver¬
sagen der chinesischen Armee in Jehol vollkommen berech¬
tigt seien . Die chinesische Regierung habe sich überzeugt, daß
die Führung der chinesischen Armee ungeeignet gewesen sei.
Gegen eine Anzahl Offiziere der chinesischen Armee fei ein
Hochverratsverfahren eingeleitet worden. Alle Mitglieder
des chinesischen Oberkommandos würden vor ein Kriegs¬
gericht gestellt und abgeurteilt werden.

In Athen ist ein Militäraufstand ausgebrochen. Nach
Mitteilung der griechischen Gesandtschaft in Berlin ist eine
aus Militär - und Zivilpersonen zusammengesetzte Regie¬
rung gebildet worden.

In der Stadt Rabomir bei Sofia haben dir bulgarischen
Behörden eine geheime Rauschgiftfabrik entdeckt, die aus¬
schließlich Heroin mb Morphin erzeugte und auf Schleich¬
wegen inS Ausland ausführte . Insgesamt wurden über
100 Kg. Lagerware beschlagnahmt.

Nuuöfnukvorrrage der Negierung
lieber alle deutsche« Sender werde« jeweils von 17 Uhr

abends ab über die ReschStagswahl und die politische Lage
spreche« : Am Mittwoch Staatssekretär Bismarck: am Don-

nerstag : Göbbels ; am Freitag : Reichsminister Hugenberg:
am Samstag : Reichskanzler Hitler .

Deutsche Schritte in Stockholm
Stockholm . 8. März . Der sozialdemokratische schwedische

Ministerpräsident Hanffon hatte Zeitungsmeldungen zusolge
am Montagabend in einem politischen Bortrag u. a . er¬
klärt : Sollten wir nicht von dem Unglück in anderen Ländern
etwas lernen können? Seht Deutschland an . Wer eine solche
Politik wie Hitler macht , für den kommt ber Tag . wo die
Verbitterung die Gewaltherrschaft abwirst und bann viel¬
leicht eine neue folqt.

" Im Aufträge der Reichsregierung
hat nunmehr ber deutsche Geschäftsträger Legationsrat Mey -
nen beim schwedischen Außenminister nachdrücklichsten Pro¬
test dagegen eingelegt , baß sich der Chek der königlich-schwe¬
dischen Regierung in dieser Form über die deutsche Regie -
rung geäußert hat . Gleichzeitig hat sich der deutsche Ge¬
schäftsträger über die Haltung eines Teiles ber schwedischen
Presse beschwert und insbesondere die Behauptungen vn »
Wahlterror und Provokation energisch iiirücknewies -n

Sie Schiffsglocke der „Emden" wledergesnudeü
Sidney . 8 März . Die Schisssglvcke des Kreuzers ..Em¬

den" . die im vergangenen Sommer vom Eingang des Re¬
gierungsgebäudes in Garden Island gestohlen war ist wie
der ausgefunden worden . Detektive fanden setzt die Glocke
die von der australischen Regierung § Andenken aufgeho¬
ben wurde, aus einem nahe gelegenen Hügel in einer Tiele
von 30 cm vergraben . Bisher waren alle Versuche den Dieb
der wegen des schweren Gewichts der Glocke lehr stark ge¬
wesen sein muß. ausfindig zu machen erfolglos gewesen
Wie die Polizei setzt auf die Spur der Glocke gebracht wor¬
den ist. ist noch nicht bekannt.

Noch keine Entscheidung m Baden
Verhandlungen zwischen Zentrum und ASSAp. - Reichsregierung plant Reuwahle« ffir alle

Länder
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Nothaushall
Berlin , 8. März . Nach Meldungen aus gut unterrichte¬

ten Kreisen ist eine Aufstellung des Retchshaushaltes bis
zum 1. April keinesfalls zu erwarten . Die Vorarbeiten hät¬
ten iusosern erheblich an Beöeutung verloren , als
infolge des Regierungswechsels die Grundlagen des Reichs¬
haushalts eine ziemliche Veränderung erfahren werden. Es
sei damit zu rechnen , daß sich das Reich wie im Vorjahre
zunächst mit einem Nothaushalt für April bis Juni behelfen
werde. Ob der Nothaushalt diesmal wiederum durch Not¬
verordnung festgestellt oder durch den Reichstag verabschie¬
det werde, sei noch nicht entschieden.

Das Flaggen am 12 . Marz
Berlin . 8. März . Amtlich wird mitgeteilt : Rach An¬

ordnung der Reichsregieruna sind zu Ehre« der Tote« des
Weltkrieges, die ihr Lebe« unter der Flaaae Schwarzweiß-
rot dahiugegebeu habe«, am Gedenktag kür die Opfer des
Weltkrieges (12. Märzs i« denjenigen Länder«, i« denen die
staatliche« Gebäude die flaggen aus Halbmast setze«, bei den
Reichsbchörbeu «eben de« Reichskarben Schwarzrotgold
(Ratioualflaggen oder Reichsdienftslagge « z« Landes Flag -

für das Reich
ge« in de« Farbe » Schwarzweißrot auf Halbmast zu fetze«.
Für die Behörden , die die Reichskriegsflagge. die Reicks -
öienftflagge zur See oder «eben der Nationalflagge ober der
Reichsdienftflagge die Handelsflagge setze«, verbleibt es bei
de« bestehenden Beftimmunge«.

Kampf gegen die Mfnliut
Berlin , 8 . März . Wie der amtliche Preußische Presse -

dienst mitteilt , hat der Kommissar des Reiches für das preu¬
ßische Ministerium des Innern zum Zwecke der Bekämpfung
der Nacktkultur an die unterstellten Polizeibehörden am 8. 3.
d . I . einen Runderlaß gerichtet, in dem es u a. heißt : So
sehr es rm Interesse der Bolksgesundheit zu begrüßen ist,
daß immer weitere Kreise , insbesondere auch der großstädti¬
schen Bevölkerung, bestrebt sind, die Heilkraft von Sonne ,
Luft und Waffcr ihrem Körper dienstbar zu machen, so sehr
mutz die sogenannte Nacktkulturbewegung als eine kulturelle
Verirrung abgelehnt werden. Es wird daher von allen Po¬
lizeibehörden erwartet , daß ste in Unterstützung der durch die
nationale Bewegung entwickelten geistigen Kräfte alle poli¬
zeilichen Maßnahmen ergreifen , um die sogenannte Nackt-
kulturbewegung zu vernichten.

daß Deutschland immer wieder zum Treuhänder und Für¬
sprecher der Interessen Ungarns . Bulgariens und Oester¬
reichs wirb. Die diplomatischen Erfolge oder Mißerfolge
wirken automatisch auf die kleinen Länder zurück Daher
erfordert es Ungarns elementarstes Interesse , die Be¬
ziehungen zu Deutschland auf einer freundschaftlichen
Grundlage auszubauen . Bor allem ist die Regelung der
Minderheitenfrage wichtig , zumal zwischen dem Geschick der
Deutschen und Ungarn und jenen in den Nachfolgestaaten
die engste Beziehung besteht. Tamas weist aus Grund seiner
eigenen Beobachtungen darauf hin. »daß in Gens über das
Schicksal der deutschen Minderheiten in Ungarn viel mehr
geredet wird , als über die ungarischen Minderheiten Ser
Nachfolgestaaten . Und so frage ich den ungarischen Gen-
barmerie -Hauptmann . der unlängst das Abhalten einer
deutschen Versammlung verhindert hat . weil die Redner
ihre Ansprachen deutsch halten wollten, ob er weiß , baß sei«
Name beim Völkerbund viel geläufiger ist als der dtzs
Chefs der rumänischen Siguranza , und daß sein Vorgehen
zu viel mehr Kritik Anlaß gegeben hat . als die jüngsten
Studentenkundaebungen in Klausenburg?"

Herr Tamas schlägt vor, daß Ungarn den deutschen
Minderheiten dieselben Rechte zusichert, die den Minderhei¬
ten in Deutschland in der Praxis eingeräumt sind. Deutsch¬
land würde sich mit einer derartigen Lösung durchaus ein¬
verstanden erklären , denn es hat hinsichtlich der Behandlung
der eigenen kleinen Minöerheitengruppen im Reich sich
nicht das geringste vorzuwerfen. Tie deutsche Minderheit
in Ungarn würde auf Grund dieses Vorschlages nicht »irr
ein hinreichendes Berufsschulwesen, sondern auch die Mög¬
lichkeit zu höherer Schulbildung erhalten .

Hoffentlich bleibt Herr Tamas nicht ein Prediger in der
ungarischen Wüste der nationalen Unduldsamkeit.

Danzig wehrt sich
Danzig , 8. März . Auf Grund des polnischen Gewalt-

streiches auf der Westervplatte ist vom Danztger Polizei .
Präsidenten ein Teil der Danziger Einwohnerwehr als HilfS»
Polizei aufgeboten w»r ' »n T .e versieht zu >awn>en mit der
Schutzpolizei den Straßendienst .

Der Danziger Senat erließ am gestrigen Dienstag eine «
Aufruf , in dem es u. a . heißt : „Die polnische Regierung har
einen schweren Rechtsbruch gegen die Freie Stadt Danzig
unternommen und ohne Genehmigung des Hohen Kommis¬
sars und unter Verletzung der bestehenden Verträge auf der
Westernplatte eine Truppenabteilung mit schweren Waffen ge¬
landet . Sowohl der Senat wie der Hohe Kommissar haben
sofort alle erforderlichen Schritte unternommen , um diesem
schweren Rechtsbruch entgegenzutreten . Wir erwarten von
der Besonnenheit der Danziger Bevölkerung, daß sie un¬
bedingt Ruhe und Ordnung bewahrt und Ausschreitungen
vermeidet, die lediglich geeignet wären , der gerechten Sache
Danzigs Abbruch zu tun .

"
Der Bölkerbundskommissar Rosting hat dann noch am

Montagabend an den diplomatischen Vertreter Polens in
Danzig . Dr . Papee . ein Schreiben gerichtet , worin er den
polnischen Vertreter auffordert , die erforderlichen Maßnah¬
men zu treffen , daß die fraglichen Polizeimannschafte» un-
verzüglich von der Westernplatte zurückgezogen werden, da
die Vergröberung der Bestände erfolgte, ohne daß die pol¬
nische Regierung vorher ein Ersuchen in dieser Richtung
an den Hohen Kommissar gerichtet hatte und ohne
die erforderliche Erlaubnis gegeben hatte.

General Edwin vo« Stülvnagel ,
der erst vor kurzem zum Präsidenten des neu geschaittzuen
Reichskuratoriums für Jugenöertüchtigung ernannt worden

war . ist plötzlich verstorben.

Hitler fährt nicht nach Gens
Berlin , 8. März . Gegenüber- den ausländischen Anregun¬

gen . durch eine Zusammenkunft der Ministerpräsidenten bzw
Außenminister in Genf, die Abrüstungskonferenz wieder ne«
zu beleben , nimmt man in politischen Kreisen in Berlin
eine durchaus abwartenbe Haltung ein. Es kann aus die¬
sem Grunde auch noch gar nicht gesagt werden, ob überhaupt
ein Mitglied der Reichsregierung sich nach Genf begebe«
wird. Sicher dürfte sein

daß jedenfalls Reichskanzler Hitler wegen anderweitiger
dringender innerpolitischer Aufgaben nicht nach Genf

gehe« wird.
Es besteht ebenso Grund zu der Annahme, daß auch Musso¬
lini Genf fernbleiben wird.

Die Haltung der Reichsregierung ist hinreichend durch di«
Tatsache gekennzeichnet , daß Deutschland nach wie vor Gläu¬
biger der Abrüstung ist . Deutschland hat auch , nachdem ihm
die Gleichberechtigung zugestanben worden war . den Bera¬
tungen in Genf sich wieder zur Verfügung gestellt in der
bestimmten Hoffnung baß die Abrüstungsverhanölungen nun
einen starken Auftrieb erhalten würden . Dieser Auftrieb ist
gänzlich ausgeblieben. Dies hat man nun auch in England
als alarmierend empfnnde«. Der englische Ministerpräsident
Macdonalö hat darauf die Jnttiatioe ergriffen , um durch
persönliche Verhandlungen von Regierungvertretern die
Abrüstung wieder flott zu machen. Es ist möglich, baß als
Folge dieser Initiative Macdonalb und der französische Mi¬
nisterpräsident Daladier an Ort und Stelle einen Weg suchen
werden, um die Frage der Abrüstung endlich vom Fleck zu
bringen.

Genf » 8. März . Das von der französische« Regierung
mit so grobem Nachdruck vorgeschlagene europäische Abkom¬
me« für gegenseitige Hilfeleistung, das in Wirklichkeit zur
Stabilisierung der heutigen kontiuentaleuropäische« Ver¬
hältnisse führen und Frankreich die gewünschten Sicher-
heitsbürgschafte« geben sollte, ist am Dienstag im politische«
Ausschuß am Widerstand von Deutschland , England , Italien ,
Sowietrntzland . Oesterreich , Holland und Ungar« gescheitert.

Die Verhandlungen im Ausschuß gingen von einemVor¬
schlag der Kleinen Entente , Griechenland und Finnland
aus , nach dem der Ausschuß grundsätzlich ein europäisches
Unterstützungsabkommen beschließen und seine Ansarbei -
tuna einem engeren Sonderausschuß übertragen sollte . Eden-
England erklärte , baß eine Teilnahme Englands an einem
solchen Abkommen nicht in Frage komme, da der Völker¬
bunds- , Kellogg - und Locarnovertrag bereits die äußerste
Grenze der sür England tragbaren europäischen Sicher¬
heitsbürgschaften seien . Der Aermelkanal sei der Ausdruck
der Sonderstellung Englands . Auch der Vertreter Hollands
lehnte eine Beteiligung ab . Der Vertreter Ungarns wies
auf die Gefahren neuer Militärbündnisse in Europa hin und
verlangte den Rüstungsausgleich aller europäischen Staaten .
Der Schweizer Bundesrat Motta verwies aus die 400jähr . ,
militärische Neutralität der Schweiz , die eine Teilnahme

der Schweiz an einem solchen Vertrag unmöglich mache. Der
Vorschlag der fünf Mächte wurde dann vom Ausschuß mit
14 gegen 5 (Deutschland , Italien , Holland, Ungarn und
Oesterreich ) Stimmen bei Stimmenthaltung Sowjet -
rutzlands und der nicht beteiligten europäischen Staaten an¬
genommen.

Englisch -französische Konferenz?
PartS . 8. März . Im letzten Kabinettsrat wurde zu dem

Plan einer Reise Daladiers nach Genf Stellung genommen.
Eine Entscheidung scheint noch nicht gefallen zu sein , da sich
die zuständigen Behörden noch in Schweigen hüllen. In po»
litischen Kreisen nimmt man an . daß Daladiers Zusammen»
treffen mit Macdonald Ende der Woche in Paris stattsinden
wird und daß beide Staatsmänner dann gemeinsam nach
Genf reisen werben Allem Anschein nach wird die amerika.
nische Krise auch aus diese Frage einen Einfluß ausüben .
Der englische. Botschafter hatte mit dem französischen Mini ,
sterpräsidenten und dem Außenminister eine längere Unter¬
redung über die vorgesehene englisch-französische Fühlung¬
nahme.

Macdonald besucht Paris
Paris , 8. Mürz . Der Quai d'Orsay teilt auf Grund

einer Unterredung zwischen dem englischen Botschafter und
dem französischen Außenminister Paul Boncour mit, baß
der englische Ministerpräsident Macdonalb in Begleitung
des englischen Außenministers Sir John Simon Donners¬
tag abend in Paris eintreffen und in der britischen Bot¬
schaft avstetge » werde. Zwischen dem französischen Minister¬
präsidenten und dem französischen Außenminister und den
beiden englischen Ministern wird eine Unterredung statt-
finben.

Derilschland und die Kolomalfrage
Berlin , 8. März . An Berliner zuständiger Stelle steht

man den Aeutzerungen des französischen KolonialministerS .
die in Genf als eine Anspielung auf eine Koloniälbeteili -
gung Deutschlands an der Erschließung Afrikas angesehen
wurde, mit einiger Skepsis gegenüber. Man ist der Ansicht,
daß der französische Kolonialminister nicht unbedingt Deutsch¬
land damit gemeint zu haben braucht und daß sich keine An¬
spielung möglicherweise überhaupt auf andere Länder be¬
zogen hat.

Ein begriitzeuswerler ungarischer Vorschlag
Im Budavester „GonntagSblatt " hat kürzlich der Sekretär

der Ungarischen Revisionsliga in Genf Andreas Tamas sich
zu dem Thema „Deutsche und Ungarn " geäußert. Tamas
geht davon aus . daß bei den Auseinandersetzungen in Genf
in allen lebenswichtigen Fragen der Kampf zwischen Deutsch¬
land und de« anderen Großmächten auSgefochten wird, so

O Siraßburg . . !
Ein fröhlicher Militärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab

2
„Och . , nu klar ! Awer . . mehr wie so e Schnittchen

kann mer sich ja nich leisten . 22 Fenge fürn Tag ! So
sehre große Sprünge kammer da nicht machen !

"

„Das kann ich mir denken, Lanzer ! Da werd ' ihrsch
mir nich abschlägen, wenn ich euch zu

'nem Glas Biere ein-
laden tue ! "

„Nu nee, das tu mer nicht ! Schön Dank , mei Herre ! "

Also gab der König eine Lage Bier . Sie stießen an und
der Herzog von Salingen fand , daß es ganz gemütlich sei .
Friedrich August blinzelte ihm zu.

„Na . . is das Dresdner Bier nich Klaffe, Heinz ?"

„Selbstverständlich ! "

Nach der dritten Lage sagte Friedrich August so bei-

käufig : „Sagt mal Jungs . . vorhin da seid ihr mit einem
Male ausgekratzt . Ich Hab mir schon den Kopp zerbrochen,
warum ? "

„MH so? Na . das kann '
sch Ihn ' sagen mei Her« !

Mathilden ihr Wagen kam, se saß nich emal drinne . Aber
wenn wir nur den Wagen sehen, dann heßts verkriechen.

„ Mathilde ? Wer is 'n das ?"

„Nu , die Prinzessin Mathilde , die Schwester von un.

sern König ! "

„So . so ! Tut die euch denn was ?"

„ Na hörnse ! " wirft ein anderer Soldat ein. „Das

wissen Sie nicht ! Wenn Sie da nicht richt '
g grüßen , die

hält gleich
'n Wagen an und meld 't Sie . Da is schon man -

cher in die Lade qeflogen ! "

„Nu sowas ! Von euch?"

„Nee ! "

„Von euren Kameraden ?"

„Da wees '
ch ooch feen Fall , awer wie wir emgeruckt

sinn , uff das kam uns die alten Leute gleich uffmerksam
gemacht ! "

Friedrich August sah den Freund lachend an.
„Darüber muß

'
ch mal mit Mathilden reden ! " sagte

er leise zu dem Herzog .
Dann wänd e er sich den Soldaten wieder zu.
„Aber sonst gefällt

's euch beim Militär ! "

Die Antwort kam nicht gleich , zögernd sprach sie der
lange Grenadier aus .

„Ja . . . das is so ne Sache ! Das hat gute un schlechte
Seiten . Daß eener dienen muß . das is richtig ! Jstlwoll.
das sehn wir ein . Aber se brauchtens uns nicht so sauer
zu machen. Sie . . . sind doch keen Herr vons Militär ,
der uns aushorchen will ! "

„ Nee , nee ! " sagte August seelensruhig . „ Ich bin
Tischlermeester ?"

„Da kann rchs Ihnen ja sagen ! Leicht werds uns
nicht gemacht ! Sehnse , daß wir tücht'g ranmüffen . na
das schad't nicht. Das woll 'n wir ooch. Aber da gibts
so Kerle drunter , die schinden uns . Daß mer die nich
ausmerzen kann, das is schade ! "

„Offiziere ? " ,
„ Nu . . . in erster Linie Unteroffiziere . Mir zittern >

mehr vorm Feldwebel als wie vorm Hauptmann . Der
Feldwebel , der macht ja alles . Aber wiffense, was das
Schlimmste ist?

„Na . was denn ? "

„Daß mer als Soldat e D « ck is ! Daß mer uff een-
mal so gar nischt mehr is ! "

Der Herzog griff in die Debatte ein und stellte Fra¬
gen

Eine Menge Einzelheiten wurden berichtet, aber die ;

einfachen Menschen vermochten sich doch nicht so auszu - 1

drücken , wie es nötig gewesen wäre , um das Wort „E
Treck is mer ! " richtig zu begründen .

Aber zwischen den Zeilen lag alles und der König
verstand schon , was seine Grenadiere meinten ,

i Hatte ihm doch der General von L . ein hochbegabter

Militär aus dem Generalstab , erst vor kurzem einen Dor¬
trag gehalten und ausgeführt . daß man erst die Persön¬
lichkeit des einzelnen Jndividiums brechen müffe, um zu
einem vernünftigen Soldaten zu kommen.

Friedrich August hatte ihm damals nicht ganz recht
gegeben.

Ein älterer Herr am Nebentisch griff jetzt ins Ge¬
spräch ein .

„Sie sin' Tischlermeester ? Wo denne da , in Dresden ?
Ich bin Sie nämlich ooch Tischlermeester ! "

Friedrich August verlor seine Ruhe nicht .
„ In Dresden ? Nee . mem Gutster . . . in Meißen ! "

„Waffe nich sagen ! In Meißen , wo '
ch geboren bin,

da kenn '
ch doch jedes Haus ."

Aber jetzt war August um eine Ausrede nicht verlegen .
„ Nee , nicht in Meißen . . . sondern in Neiffe ! "

„Ach so ! Nu wie gehts denn Geschäft da unten ?"

„Ich bin zukrieden ! " gestand August seelenruhig . „Ich
habe acht Gesellen und zwee Lehrjungens und der Kram
klappt ! "

Um der Gekahr einer weiteren Aussprache über den

i Tischlereiberus zu entgehen , der Friedrich August am
> Ende doch nicht standgehalten hätte , entschloffen sich die

beiden zu gehen,
*

Der König irrte sich sehr, wenn er annahm , daß ihn
keiner erkannt hatte . Ein Gast nämlich war noch vor
kurzem aus dem Schlosse als Diener beschäftigt geroesen
und hatte den König sofort erkannt . Aber der pensio¬
nierte Bediente verhielt sich mäuschenstill und amüsierte
sich mit .

? Ms die beiden aber verschwunden waren , da meldete
er sich und sagte stolz : „Nu . wißt ihr denn , wer das war ? "

Alles sah verwundert auf den Sprecher .
„Wer denne ?"

„Nu . . . der König . . . Seine Majestät ! "

„Quatsch ! " fuhr der Tischlermeister dazwischen . ,
lFortietzuna folg»-
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Aus Süden und Rachbarfiaaien
Mannheim , 8. März . Ter ehemalige Pfarrer Erwin

Eckert, der bekanntlich der K.P .T . beigetreten ist , wurde am
2. März in Düsseldorf in seiner Wohnung in Schutzhaft ge¬
nommen. Die hier aufgetretenen Gerüchte , daß Eckert von
politischen Gegnern erschaffen worden sei ist damit als un¬
richtig erwiesen.

Harbheim, 8 . März . iBrandstiftung .) Am Sonntaa früh
brach im Anwesen des Sägewerksbesitzers Wilhelm Henn
Feuer aus , dem das Wohnhaus und die alte Mühle zum
Opfer fielen. Ter Feuerwehr gelang es ein Uebergreifen
auf die landwirtschaftlichen Gebäude und das Sägewerk zu
verhindern . Es wird Brandstiftung aus politischen Motiven
vermutet. Ter Täter wird in kommunistischen Kreisen ge¬
sucht. Der Branbgeschädigte ist versichert .

Jttlinge « bei Sinsheim . 8. März . lHitler Ehrenbürger .)
Der Gemeinöerat hat den Reichskanzler Adolf Hitler zum
Ehrenbürger der Gemeinde ernannt .

Pforzheim. 8. März . Wegen Beschimpfung des Reichs¬
kanzlers verhaftete die Polizei den hiesigen Gastwirt August
Rathfelüer . In seinem Lokal , in dom Kommunisten ein -
und auSgehen wurde kürzlich von der Polizei eine Geheim¬
druckerei ausgehoben und zahlreiche Werbeschriften beschlag¬
nahmt.

Ellmendingen bei Pforzheim , 8. März . sPolitische Brand¬
stiftung ?) In der vergangenen Nacht brach in der mecha¬
nischen Werkstätte mit Tankstelle des Fritz Hauber Feuer
aus . das bald eingedämmt werden konnte , so baß nur das
obere Stockwerk zerstört wurde. Da der Brandgeschädigte
ein bekannter Führer der hiesigen Nationalsozialisten ist , so
nimmt man einen politischen Racheakt an . Die Vermutung
wird dadurch verstärkt, daß es im benachbarten Langenalb
zu gleicher Zeit brannte , wo das Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude des Schreiners und Landwirts Karl Weidner ein -
qeäschert wurde Tie Ermittlungen sind im Gange, blieben
bis setzt aber ohne Ergebnis .

Frejhurg i. Br ., 8. März . sDaS „SHibefest " im Rund¬
funk. ) An ? allen Bergen des Markgräflerlandes von Frei¬
burg bis Basel loderten am Sonntag abend die Fastnachts¬
feuer auf. die weithin in die Ebene sichtbar waren . Aller¬
orts sah man die brennenden Wellenscheiben durch die Luft
in die Tiefe sausen . In Buchenbach bei Kirchzarten erfuhr
daS „Schibefest" ein besonderes Gepräge, weil es auf den
Süöfunk übertragen wurde. Die Uebertragung , die außer¬
ordentlich gut gelang, vermittelte ein eindrucksvolles Bild
von diesem alten Brauch. Unter dem Geläut der Kirchen¬
glocken wurde droben im Wagensteigtal der große 18 Meter
hohe Holzstoß gngezündet. Gesang und Gebet leiteten das
Fest ein und unter dem Krachen der Böller und großem
Jubel wurde das riesiege Feuerrad , deffen Speichen mit
Stroh umwickelt waren , entzündet und in die Tiefe gerollt.

Todtnau , 8. März . Der Wiederaufbau der Toötnauer
Hütte auf dem Feldberg ist nunmehr beschloffen . Die Hütte
wird von der Gemeinde Todtnau erbaut und die ungefähre
Größe der alten Hütte wieder bekommen . Der Neubau soll
den Charakter eines Schwarzwalöhauses erhalten.

Haussuchung beim „volksfreund"
Am Montagabend %ß Uhr wurde der .Zugang des Ber-

lagshauses des Karlsruher „Bolksfreunös " polizeilich ge-
werrt und sämtliche Geschäfts - und ReöaktionSräume qründ-
lich durchsucht. Die Durchsuchung dauerte mehrere Stunden .
Irgendwelches zu beanstandendes Material wurde nicht ge¬
sunden . Gestern vormittag %9 Uhr wurde die Absperrung
wieder aufgehoben.

Wie im „Bolkssreund" fand am Montagabend auch eine
Durchsuchung der Räume des sozialdemokratischen Gewerk¬
schaftshauses . das unter dem Nomen „BolkshauS" bekannt
ist . nach Material und Waffen statt. Die Absperrung durch
die Polizei dauerte bis tief in den Nachmittag des DienStag
hinein. Auch hier förderte die Durchsuchung kein belastendes
Material zutage. In dem Gewerkschaftshaus sind neben den
Wirtschaftsräumen das Arbeitersekretariat , sowie die Büros
verschiedener Verbände , so der Buchdrucker , der Maschinisten .
Papierarbeiter usw. untergebracht.

Kundgebungen gegen den w
'üMembergischen

ökaalsprSfidenleu
Die Hakenkreuzfahne anf dem Stuttgarter LandtagSgebände

und dem Haus des Süddeutschen Rundfunks gehißt.
Stuttgart . 8. März . Gestern nachmittag marschierte«

mehrere Züge der SA . und S .S . nach der Kanzlei- und
Kronprinzenstraße vor das Lanbtagsgebäude, wo sie Auf¬
stellung nahmen. Die Straßen waren von einer großen
Menschenmenge umfäumt . so daß der Verkehr in der
Friedrichs- und Kanzleistraße völlig unterbunden war . Nach
einer Ansprache des S .A.-Führers von Iagow wurde am
Lanbtagsgebäude eine große Hakenkreuzsahne und eine
Ichwarz-weiß- rote Fahne gehißt. Darnach sprach Landtags-
Präsident Prof . Mergenthaler . Er machte zunächst Aus¬
führungen über die Bedeutung des WahlergebniffeS. um
sich dann gegen Staatspräsident Tr . Bolz zu wenden, wobei
er ausries : »Herr Staatspräsident Tr . Bolz , wir fordern
Hie auf, unverzüglich zürückzutreten. ober die Reichsregie¬
rung wird ein anderes Wort mit Ihnen zu reden haben ".
Einer nationalen Regierung müffe jetzt Platz gemacht wer¬
den. Mit einem Hoch auf den Reichspräsidenten von Htnden -
burg schloß Landtagspräsident Mergenthaler seinen Ausruf.
An der Kundgebung beteiligte sich auch die riesige Volks¬
menge mit Beifall und Heil-Rufen . In der Friedrichstraße
hatte auch eine große Abteilung des Stahlhelms Ausstellung
genommen. Wie weiter bekannt wirb , haben die S .A.- und
S .S .-Abteilunaen unter der Führung v. Iagows nach der
Hiffung der Fahnen auf dem Landtagsgebäude auch die
Hakenkreuzfahne auf dem Polizeipräsidium aufgezogen , die
inzwischen wieder eingcholt wurde. Ferner wurde anf dem
Gebäude des Süddeutsche « Rundfunks die Hakenkreuzsahne
gehißt. Ter Zug bewegte sich weiter zu einem kommu¬
nistischen Verkehrslokal, wobei der Stahlhelm die Zugangs¬
straßen absperrte. Vor dem Lokal wurde die rote Fahne
eingehakt und durch die Hakenkreuzfahne ersetzt. Anschließend
wurde die Hakenkreuzfahne auf dem Stuttgarter Rathaus
gehißt . Der diensttuende Bürgermeister legte zwar Protest
ein . der S A -Führer von Iagow hielt ihm aber entgegen ,
daß es sich nicht «m eine Parteifahne , sondern um eine
Fahne der nationale « Revolution handle. Bor dem Rat¬
haus wurde eine Fahnenwache aufgestellt Begreiflicher¬
weise herrstbte in der Stadt große Unruhe . Zu Zusammen¬
stößen ist es iedoch nicht gekommen .

Vellerberichl
Aussichten für Donnerstag : Noroussichtlich wieder unbeständi -

reS Wetter mit Regenfällen , mild .
'

Weiße Zähne : Chlorodont

Avs Mingen -Sladt und Lank
Hakenkreuzsahne aus dem Etilinger Rathaus

Am Dienstag abend gegen 5 Uhr erschien vor dem Rat¬
haus eine Abteilung der Ettlinger SA . Eine Abordnung
verhandelte mit dem Bürgermeister wegen Anbringung der
Hakenkreuzflagge am Rathausturm . Der Bürgermeister
erklärte , daß er die Unparteilichkeit des Rathauses zu wah¬
ren habe und demzufolge gegen das Anbringen von Partet -
fahnen am Rathausgehaude Protest einlege. Gleichwohl
wurde daraufhin von der SA an der Ost- und Westseite des
Rathausturmes je eine Hakenkreuzfahne aufgehängt.

*
5 Es liegt Veranlassung vor . auf die Bestimmungen der

Verordnung des Reichspräsidenten vom 4. Februar 1838
hinzuweisen, wonach alle öffentlichen politischen Bersamm-
lungen , sowie alle Versammlungen und Aufzüge unter
freiem Himmel spätestens 48 Stunden vorher beim Bezirks¬
amt angemelbet werden müffen. Die Ansammlung von
Menschen auf den öffentlichen Straßen u. Plätzen — Schloß -
platz, Marktplatz usw . — fallen ebenfalls hierunter und sind,
soweit sie nicht angemeldet und daraufhin vom Bezirksamt
als unbeanstandet sind, verboten und strafbar . Für dt«
Teilnehmer an solchen Ansammlungen ergibt sich daraus die
Gefahr der Bestrafung sofern sie den Anordnungen der
Polizei nicht Nachkommen oder denselben Widerstand ent-
gegensetzen. (Siehe heutige amtliche Bekanntmachung.)

-- Tonsilmscha «. „Kavaliere " . Eine junge Frau ,
die mit ihrem Mann auf einer kleinen Insel im Golf von
Neapel wohnt, verläßt , well sie sich nach dem großen Leven
sehnt , ihren Gatten m.it einem Mann , der sie nach Berlin
führt. Aber schon dte ersten Tage in der Großstadt brin¬
gen die Enttäuschung und die Reue, dte sie den Weg zurück-
ftnden lassen . Der Mann , den sie zu lieben glaubte, betreibt
recht dunkle „Geschäfte"

, ist ein Gauner und lebt unter
Gaunern . — Dieses Milieu , sowie die großen Luxushotels,
die Bars und Tanzlokale rund um die Berliner Gedächtnis¬
kirche geben den intereflanten Hintergrund des Films „Kava¬
liere vom Kurfürstenöamm ". In den Hauptrolleki sind
unter der Regie von Romano Mengon , Fried ! Haerlin ,
Harry Frank , Olaf Fjord . Hilde Boenisch , Paul Otto , Rein¬
hold Bernt , Erik Ode, Angelo Ferrari beschäftigt. Der
Film läuft heute zum letztenmal in de« „Union-Lichtspielen".
Als zweiten Schlager sehen Sie „Die Rache der Verlaffenen"
ein stummes Wilbwest-Schmugglerörama in fünf Akten . —
Achten Sie auch auf unsere billigen Werbepretse. Einheits¬
preis 50 Pfg . Erwerbslose gegen Ausweis 80 Pfg . Beginn
8.30 Uhr. — Ab morgen Donnerstag auf vielseitigen Wunsch
„Mata Hart "

, dte deutsche Meisterspionin mit Greta Garbo.

Sanella
M A R G A R I N

mit diesem
Garantie-

>>es .

ferne Verzögerungen zu vermeiden , wollen alle Anfragen
über den 108er Tag an die Geschäftsstelle . Karlstr . 64, ge--
richtet werden.

** Gavtenbantagnng . Am kommenden Sonntag findet
hier die Jahresversammlung des Landesverbandes Baben
im Reichsverbanb des deutschen Gartenbaues statt .

Meteorologische Versuchsballons
Die nächsten unbemannten Ballonanfstiege zu meteorolo¬

gischen Forschungen finden am 8. . 18. . 22 . und 23 . März und
am 12. . 13, . 26. und 27 . April ds . Js statt. Dte Finder wer»
den gebeten , die Ballone und das Gerät nach der daran be-
findlichen Anleitung zu behandeln . In Zweifelsfällen wende
man sich an die nächste OrtSpolizeibehörde ober an die zustän¬
dige Landeswetterwarte . Zur Vermeidung von unnötigen
Anfragen sei bemerkt, baß die wiffenschaftlichen Ballone aus
Gummi (nicht aus Papier !) bestehen und mindestens «tniae
hundert Gramm wiegen

Turnen * Sport » Spiel
Zußball

1. Welschneureut — FC . 02-vS Ettlingen L : t
Bei regnerischem Wetter mußte am Sonntag der FEE .

mit seinen beide» Mannschaften einen schweren Gang nach
Welschneureut «»treten .

Da die Platzverhältniffe infolge des am Morgen anhal¬
tenden Regens kolossal ungünstig waren , wurde das Swcl
der zweiten Mannschaften nicht ausgetragen .

Der Schiri der erste» Mannschaften wollte ebenfalls nicht
antreten lassen , aber auf Drängen der Spielführer beider
Mannschaften kam das Spiel doch zum Austrag .

Spielverlauf : Ettlingen hat Anstoß und konnte dem Geg¬
ner manche gefährliche Momente vor feinem Tor bereiten.
Aber «s gelingt nichts. Nach langem verteilten Spiel , wobei
der Schiri zwei regelrechte Handelfmeter , bei Etttingen wie
bei Welschneureut , nicht gab , konnte Welschncureut in Füh¬
rung gehen . Kurz vor der Pause stellte Welschneureut bei
einem Gedränge eines Eckballs vor dem Gehäuse von Ett¬
lingen das Resultat anf 2 :0. Ettlingen ging dann allgemein
zum Angriff über , wobei der Mittelstürmer im Strafraum
unfair gelegt wird . Der Elfmeter wurde aber von Ettlin¬
gens Linksaußen über die Latte geschossen . Nach der Pause
spielt der FEE . sehr überlegen , konnte aber keine Tore er¬
zielen. Endlich 18 Minuten vor Schluß gelang es dem FEE .
den Ehrentreffer zu buchen. Welschneureut wird in den letz¬
ten Minuten stark in seine Hälfte zurückgedrängt, aber der
FEE . kann den verdienten Ausgleich nicht mehr Herstellen.

Am kommenden Sonntag empfängt der FEE . die spiel¬
starke Mannschaft von Bulach zum fälligen Verbandsspiel.
Da ein schöner Kamps zu erwarten ist, sei heute schon da¬
rauf hingewiesen.

Die FCE .-Mannschaft konnte nicht , wie am vorggegan-
genen Sonntag in allen Einzelheiten gefallen. Di« treiben¬
den Kräfte waren wieder das Jnnentrio , wo aber der
Halblinke den Halbrechten etwas überragte . Der Rechts¬
außen konnte sonst gut gefallen, mutz sich aber im Zuspiel
mit seinem Nebenmann besser verstehen. Der Linksaußen
hatte «inen schlechten Tag . Nach, sowie vor Halbzeit, blieb
er nicht auf seinem Platze, wodurch das Flügelspiel anf der
linken Seite gänzlich lahmgelegt wurde . Die Hintermann¬
schaft , sowie die Läuferreihe gaben ihre ganze Kraft her, um
einen Sieg erringen zu können.

Turner - Handball
Enbspiele um die badische Handballmeisterschast .

Das Spiel gegen Offenburg konnte am letzten Sonntag
wegen der ungünstigen Wttterungsverhältniffe nicht durch¬
geführt werden. Es wird später nachgeholt .

Am nächsten Sonntag geht der Turnverein Ettlingen sei¬
nen schwersten Gang , nämlich zur Turngemeinde Ketsch . —
Ketsch , immer noch ungeschlagen , und mit drei Punkten
Borsprung in Führung liegend, rechnet selbstverständlich
auf einen Sieg . Ob aber diese Rechnung richtig ist . wissen
wir heute noch nicht. Auf alle Fälle wird sich Ettlingen
sehr nachdrücklich an der Lösung der Aufgabe beteiligen.
Abfahrt und Fahrpreis wird durch besondere Anzeige be¬
kanntgegeben. Anmeldung wie üblich in der „Sonne " uni
in der „Post". Man beachte auch die Aushänge in de»
Schaukästen (Sonne und Post) .

Aulospor»

X Sonntagsrückfahrkarte « zum Säckinger Fridolinssest.
i Anläßlich des am Sonntag , 12. März 1933, in Säckingen statt-
! findenden Fridolinfestes werden von allen Bahnhöfen der
! Reichsbahndirektion Karlsruhe im Umkreis von 150 Kilo¬

metern um Säckingen Sonntagsrückfahrkarten nach Säckin¬
gen ausgegeben. Die Geltungsdauer ist die gleiche wie bei

> den normalen Sonntagsrückfahrkarten .
’ Langenalb, 7. März . I « unserer Albtalgemeinde er-
i tönte in der Nacht zum Dienstag gegen 1.30 Uhr Feuer -
; alarm . Das Anwesen des Landwirts Karl Weidner war
l in Brand geraten . Es fielen binnen kurzer Zeit ein großes

Doppelwohnhaus u. die Oekonomiegebäude zum Opfer. Bon
den Fahrnissen und Vorräten konnte nichts gerettet werden: >.

' dagegen wurde das Vieh noch rechtzettig in Sicherheit ge-
: bracht . Durch den Brand ist auch die Familie des Ratschret-

bers Friedrich Weber obdachlos geworden. Der Ge-
bäuöeschaden wird auf 12000 Mark geschät und ebenso doch j
der Fahrnisschaden

i Ans der Laride-hauMadl
i * *4. Badischer Hnndertuenuertag . Wie uns - er Haupt- i
! ausschuß der Kameradschaft Badischer Leibgrenadiere mit- -

teilt , hat Exz . Frhr . von Forstner — der letzte Kommandeur i
öeS Leibgrenadier -Regiments 109 — das ihm angebotene
Protektorat über die Kameradschaft der Leibgrenadtere an¬
genommen. Außerdem hat seine Exz . Frhr . von Forstner
sich bereit erklärt , den Vorsitz im Ehrenpräsidium für den
diesjährigen 106er Tag zu übernehmen.

Die Vorbereitungen für den Tag selbst sind in vollem
Gange und werden jetzt durch die demnächst stattfindenden
Frühsahrsversammlunge « im ganzen Lande verstärkt ein -
ketzen. Trotz der Not der Zeit darf heute schon gesagt wer¬
den , daß mtt einem Massenbesu >ch zu rechnen ist. Der 4.
Badische Hundertneunertag wirb seinen Vorgängern in
nichts nachstehen. Die Bevölkerung der alten Garnison
wird auch diesmal wieder einen imposanten Aufmarsch der
badischen Leibgrenadtere inwit bet Angehörigen sämtlicher
Reserveformatione« des Regiments erleben. Um rmlieb-

Hernorragende Auslandserfolge badischer Antvmobil-
Sporlslente

Die Badener Pietsch - Neustadt (Schwarzwald) und
W i m m e r - Kappelrodeck beteiligten sich am 5. März bei
dem schwedischen Eisrennen auf dem Hjämmersee mit glän¬
zendem Erfolg : Pietsch -Neustadt vermochte mit seinem eon¬
tinental -bereiften Alka Romeo- Rennwagen in der 1,5-Liter-
Klasse, die 10 Runden — 22 Kilometer zu bewältigen hatte,
vor etwa 20 000 Zuschauern einen klaren Sieg herauSzufah-
ren , sein Landsmann Wimmer -Kappelrodeck wurde mit sei¬
nem Bugatti ehrenvoller Zweiter und verwies den Nor¬
weger BsSrnstadt anf den dritten Platz. Wir gratulieren !

Kurze Sportnachrichten
Aonng EtriblinS , der bekannte amerikanische Schwerge¬

wichtsboxer. wurde in Paris im Kampf gegen den belgischen
Europameister P . Charles in der 8 . Runde wegen Haltens
disqualifiziert in dem Moment , als Charles vor einer ent¬
scheidenden Niederlage stand. Die Deutschen Riethdorf-Ber -
lin und Nefzger-München wurden von den Franzosen Plad -
«er bezw . Deckmyn geschlagen .

Der Fnßballk«mpf Deutschland—Frankreich findet, um im
Ausland verbreiteten Gerüchten entgegenzutreten, bestimmt
am 19. März in Berlin statt.

Der TB . 1848 Saarbrücken wurde vom Süddeutschen
Fußball - und Lcichtathletikverband von der weiteren Teil¬
nahme an den Spielen des Verbandes ausgeschlossen, weil
er seine Platzanlage der „wilden" Bernfss »ßballbi>wegnng
zur Verfügung gestellt hat.

Jacques Cart0 ««et. der bekannte französische Brustschwim¬
mer . will jetzt auch Rekorde im Freistilschwimmen ansstel¬
len. Am 19 . März startet er in Paris über 100 Meter Frei¬
stil und trifft dabei n. a. auch auf den D -nts ^ -' n D - «».>rs
(Sparta Köln ).

Vücherschau
„Münchener Illustrierte " .

Der „Grat " Die aus Holland stammende
gung" junger Mädchen will eine religiöse Ernenernno t-r
gen . Die Gralsmädchen empfinden er als ihre
durch ihr eigenes Dasein zu beweisen daß die '» eiie
mit Lebensbeiahung verträgt und so viel Freude b - >"
sie den Menschen erfüllen und beglücken kann Ein -" '
in diese Bewegung geben die Bilder d >- die
Illustrierte in ihrer neuen Nummer fftr . 1f>‘
Berliner Grals -Heim bringt .
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Letzte Nachrichten
In einer ganze« Reihe deutscher StSdte sind im Laufe

des Dienstag die Hakenkreuzfahne «nd die schwarzweißrote
Flagge gehißt worden. Zu Zwischenfällen kam es dabei
in Halle. Breslau und Goslar .

Einer amtlichen Mitteilung zufolge liegt nunmehr eine
Zusicherung der ausländischen Berichterstatter in Berlin vor.
sich in Zukunft jeder böswilligen Tendenz zu enthalten , io
daß vorläufig von Ausweisungen Abstand genommen und
ihnen eine Bewährungsfrist von zwei Monate« zugebilligt
wurde.

Präsident Roofevelt hat die amerikanische Abordnung in
Genf dahingehend unterrichtet , daß die amerikanische Regie¬
rung die Kriegsflotte möglichst rasch ans Bertragsstärke z«
bringe« gedenke, falls die Abrüstungskonferenz innerhalb
kürzester Zeit nicht durchgreifende Beschlüsse gefaßt - ave.

Zwischenfall in Hessen
Darmstadt . 8. März . Am Dienstag früh ereignete sich vor

- er Wohnung des hessischen Staatspräsidenten Dr . Adelung
ein auf ein Mißverständnis zurückgehender Zwischenfall . Nach
Darstellung von zuständiger Regierungsseite wurde Dr . Ade¬
lung . als er fei« Haus verlasse « wollte, von einem davor-
stehenden Doppelposten der SA daran gehindert. Der Posten
setzte sich alsdann mit dem Polizeikommiffar Dr . Müller in
Verbindung , der dem Staatspräsidenten erklärte , daß ein
Versehen des Postens vorliege. Dr . Adelung konnte darauf
ungehindert das HauS verlassen.

In einem Aufruf des Vorstandes der Sozialdemokratischen
Partei in Hessen wird um Wahrung von Disziplin unk Be¬
sonnenheit ersucht. Weiter heißt es : „Mit dem Uebergang
der Polizeigewalt an den Kommissar Dr . Müller ist die
Führung der übrige« RegkerungSgefchäfte nicht auf ihn
übergegangen. Die Regierung Adelung-Kirnberger ist auf
ihrem Posten und führt die Staatsgeschäfte weiters

Ser Aufruf der österreichischen Legierung
Das Bersammlnngsverbot nnd die Preffeverordnnng .

Wien, 8. März . In der amtlichen „Wiener Zeitung " wer¬
den der Aufruf an das österreichische Volk, der Erlaß über

Herabgesetzte
Laden -Verkaufspreise für Persil :

Doppel -Pakei Persil 65 R.-Pfg.
Normal-Pctkei Persil 35 R.-Pfg.

Persil bleibt unverändert in Güte und VollkommenheK !
Niemals lose, nur in der bekannten Originalpackung 1

Henkel & Cie . A.- G . , Düsseldorf

daS BerfammlungS- und Aufmarschverbot sowie die Ver¬
ordnung über besondere Maßnahme» zur Hintanhaltung der
mit einer Störung der öffentlichen Ruhe. Ordnung u. Sicher¬
heit verbundenen Schädigungen des wirtschaftlichen Lebens
veröffentlicht.

Der Aufruf erwähnt ' zunächst die Amtsniederlegung der
Präsidentschaft des Nationalrates und stellt fest, daß dieser
Fall in der Verfassung und der Geschäftsordnung nicht vor¬
gesehen sei. Da die Regierung von der Prästdentschaftskrise
nicht berührt werde, gäbe es keine Staatskrtse . Die Regie¬
rung dulde nicht, daß das Land dauernd einer aktionsfähigen
Volksvertretung entbehre. Die Bundesregierung werde
energisch dafür sorgen, daß Ruhe und Ordnung nicht gestört
werden. Um die Ruhe und Ordnung zu sichern, habe die
Bundesregierung ein Aufmarsch - und VersammlungSverhpt
und durch eine Verordnung auf Grund des kriegswirtschaft¬
lichen Ermächtigungsgesetzeszum Pressegesetz die Möglichkeit
geschaffen. Mißbräuche der Presse . Freiheit sowie Verstöße
gegen die öffentliche Sicherheit zu verhindern und zu bestra¬
fen. Ein Volk, das sich in dieser schweren Zeit in Partei -

I Hader und Bürgerkrieg verstrickt , kann sich nicht erheben. Es
müsse seine Selbständigkeit verlieren und sei von Knechtschaft
bedroht.

Das BerfammlungS - und Aufmarsch-Verbot bezieht sich
auf alle politischen Kundgebungen. Versammlungen un¬
öffentlichen Aufzüge, gleichgültig, ob unter freiem Himmel
oder in geschlossenem Raume . Die Presseverordnung ent¬
hält hauptsächlich Bestimmungen, die die Beschlagnahme
erleichtern. Eine sehr wichtige Bestimmung geht dahin ,
daß die öffentlichen Beleidigungen der Buudesregierung .
einer Landesregierung , einer ausländischen Regierung oder
von Mitgliedern dieser Regierungen in gleicher Weise be-
straft werden, wenn durch die Tat die Ruhe . Ordnung und
Sicherheit gefährdet werden.

Eine Beschlagnahme soll besonders dann erfolgen , wen«
durch Verletzung des vaterländischen, religiösen oder sitt¬
lichen Empfindens eine Gefahr für die öffentliche Ruh«,

'

Ordnung und Sicherheit herbeigeführt werden könnte .

Todes -Anzeige .
Unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwester , Tante ,

Schwiegermutter und Schwägerin

Frau Richter
« eb . Herling

ist heute früh im Alter von 68 Jahren «ach knrzer Krankheit
sanft entschlafen .

Im Name« der trauernden Hinterbliebenen :
Kurt Richter

Ettlingen , den 7. Mär » 1988.
Bürgerweg v.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 4 Uhr statt.

W Unerwartet hat der Herr über Lebe« «nd Tod heut«
W nachmittag 4.80 Uhr unsere gute Mutter , Großmutter und
W Urgroßmutter _ _
| Maria Anna Mußler, geb. Schneider

I
SchlachthanSverwalters - Witwe

im 82. Lebensjahre , wvhlvorbereitet in die Ewigkeit abbe¬
rufen. Wir bitten um das Almosen des Gebets.

Ettlingen , den 7. März IMS .
Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Rich. US.
Familie F . H . Lechner.
Familie Al. Bergaentzle.

Beerdigung Donnerstag 3.8V Uhr.
Betstunde in Chörl« 7ÜO Uhr.

Bekanntmachung .
ES wird darauf aufmerksam gemacht,

daß öffentl. politische Versammlungen ,
sowie alle Versammlungen und Aufzuge
unter freiem Himmel, soweit sie nicht
auf Grund der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze des deutschen
Volkes vom 4. 2 . 1934 spätestens 48
Stunden vorher bei der Polizeibehörde
— Bezirksamt - angemeldet und von
diesem durch Bestätigung unbeanstandet
erklärt wurden , verboten sind. Hierun¬
ter fallen alle Ansammlungen von Men¬
schen auf öffentl. Straßen und Plätzen.

Zuwiderhandlungen werden nach
§ 17 der erwähnten Verordnung mit
Geldstrafe bis zu RM . 150 .— bestraft.
Beranstalter 'und Leiter derselben haben
strengere Bestrafung zu erwarten .

Ettlingen , den 7 . März 1933 .

Der BSrger« eisteU.

Aufgebot.
Herr Franz Anton

Schneider , Fabrik¬
arbeiter in Mörsch
beantragt , daS auf den
Name» von Bernhard
Schneider,Landwirt
in Mörsch ausgestellte
und abhanden gekom-
meneAufwertungSspar.
buch Rr . 8602

(Br kraftles an
erklären .

Der Inhaber de» ge¬
nannten Sparbuches
wird daher aufgefor¬
dert dasselbe innerhalb
eine» MonatS von der
erfolgten Einrückung
an gerechnet bei unserer
Kasse »orzulegen,widri¬
genfalls dem Anträge
stattgegrben und die
KraftloSerklärung er¬
folgen wird .
Ettlingen . 8 . März 1933.

Städt . Sparkasse
Ettlingen .

APOTH . RICH BRANDT ’ S

SCHWEIZERPILLEN
BEJ VERSTOPFUNG

I Normalpackg. M . 1 .25 Kleinpackg. 63 P( . |

Mme
MM
Eine deutsche Tragödie
von Paul Joseph Cremers
Eine erschütternde Dar¬
stellung der tragischen
Wendung des Weltkriegs
auf Grund des deutsch¬
französischen Quellen¬
materials heute in der

MiSllM
Ilustllkltkii

Jtotiicki lirliair liiiin -Xirn
«om 7. März 1988

Geldkurs | Briafk«rs| ttr

iifMUiimniiini

Amsterdam
Athen
BrtsMl
Baker«*!
Gaaada
Daasig
Italien
lapaa
Kopenhagen
Lissabon
London
New-York
Pari*
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wie«

IUI«tuinark

170 .08
2.388

58 .99
2.488
3.526

82.42
21 .46
0.869

65.18
18.80
14.63
4.156

16 .60
12.465
81.63

3.047
84.98
77.*7
48,45

170.42
2.392

59 .11
2.492
3.534

82.58
21.50
0.871

65.32
13.32
14.67
4. 164

16.64
12.485
81 .78

3 .053
36 .04 '
77 .43
48.66

100 Gulden
lOüDrachm
100 Beige
100 Lei
1 can .Dollar
100 Gulden
100 Lire
1 Yen
100 Kronen
100 Eacudo
1 Pfd . Sierl .
1 Dollar
J00 Franken
lOj Kronen
100 Franken
!00 Leva
100 Peseten
100 Kronen
100 SchilL

» /I

r 5587 Mt963

1

Viele
hundert neue

Frühjahrsmodelle
bringt» die

ULLSTEIN -

Moden-
Alben ,

die Sie jetstf an unserem
Schnittmuster stand

erhalte»l

KMlhais Schneider

35 IMMUN
Ettllngan (a. V.)

Endspiel
um die badische Hand »
ballmeieteroohaftin
Ketsch, am Sonntag den
12. März. Abfahrt punkt
12 Uhr von der Post .
Listen zur Einzeichnung
für Mitfahrer liegen im
Gasthaus zur „Sonne *
und „Post * auf . Fahr¬
preis ungefähr 2Mk .

Schöne

zu vermieten.
Rheinstrahe 49

Z - Zismewchili.
von ruhigen Mietern
in Stadtnahe
zu mieten gesucht.
Angeb . an den Kurier .

I I » » » 8« . z- Verk.
■■Wi uns . Zigarren
an Wirte und Private .
LJfitwuMCi , Butan 22

Die Anfertigung
feiner

Famifien -
Drucksachen

Brieftüffen
Briefbogen
Gesdi &ffsfcarfen
Familien -Anzeigen für
Verlobung und Ver¬
mählung
Trauer -Drucksadien
Sterbebilder
empflehlt

Buch»- und Sfeindrudkerei

R. Barth , Ethingen
Kronen«trabe SO Fecnspr . 78
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